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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (IV/1) - 680 70 - E - Ge 22/71 Bonn, den 8. Dezember 1971 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Agrarpolitik/Rechtsangleichung in der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Richtlinie (EWG) des Rates über Ersatzverfahren zur 
Kühlung von Geflügelfleisch. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 22. Novem- 
ber 1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig der dem Richtlinienvorschlag 
beigefügte Bericht der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften übermittelt. 


Brandt 


Drude: Buchdruckerei R, Madel, 530? Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr, Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Richtlinie (EWG) des Rates 
über Ersatzverfahren zur Kühlung von Geflügelfleisch 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtsdiaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Richtlinie des Rates vom 15. Fe- 
bruar 1971 zur Regelung gesundheitlicher Fragen 
beim Handelsverkehr mit frischem Geflügelfleisch 
insbesondere auf Artikel 14, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Nach Artikel 14 der Richtlinie des Rates vom 15. 
Februar 1971 zur Regelung gesundheitlicher Fragen 
beim Handelsverkehr mit frischem Geflügelfleisch 
verbieten die Mitgliedstaaten die Anwendung des 
als Spinchiller-Kühlung bezeichneten Systems zur 
Kühlung von Geflügelfleisch, das gegenwärtig an- 
gewandt wird. 

Dieses Verbot gilt grundsätzlich ab 1. Januar 1976; 
dieser Termin wird jedoch auf den 1. Januar 1977 
verschoben, wenn der Rat nicht auf Vorschlag der 
Kommission vor dem 1. Januar 1972 feststellt, daß 
eines oder mehrere industriell verwertbare neue 
Kühlungsverfahren entdeckt worden sind. 

Um dem Rat eine Entscheidung über den Zeit- 
punkt, zu dem das Verbot der Spinchiller-Kühlung 
endgültig gelten soll, zu ermöglichen, unterbreitet 
die Kommission nach Anhörung der Mitgliedstaaten 
im Ständigen Veterinärausschuß dem Rat nach dem 


genannten Artikel vor dem 1. Januar 1972 einen 
Bericht über die Frage, ob eines oder mehrere Er- 
satzverfahren für die Kühlung vorhanden sind. 

Nach Anhörung der Mitgliedstaaten im Ständigen 
Veterinärausschuß hat die Kommission dem Rat 

am 1971 einen Bericht vorgelegt, in 

dem sie zu dem Ergebnis gelangt, daß mit dem 
Sprühkühlverfahren ein industriell verwertbares 
Ersatzverfahren für die Kühlung von Hühnerfleisch 
zur Verfügung steht. 

Nach Prüfung des Berichts der Kommission besteht 
in der Tat ein industriell verwertbares Ersatzverfah- 
ren für die Kühlung von Hühnerfleisch - 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

Das im Artikel 14 Absatz 1 der Richtlinie des Rates 
vom 15. Februar 1971 zur Regelung gesundheitlicher 
Fragen beim Handelsverkehr mit frischem Geflügel- 
fleisch festgelegte Verbot ist ab 1. Januar 1976 für 
die Kühlung von frischem Hühnerfleisch verbindlich. 


Artikel 2 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet. 


Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L/55 
vom 8. März 1971, S, 23 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Bericht der Kommission über Ersatzverfahren 
zur Kühlung von Geflügelfleisch 


L 

1. Nach Artikel 14 der Richtlinie des Rates vom 
15. Februar 1971 zur Regelung gesundheitlicher 
Fragen beim Handelsverkehr mit frischem Ge- 
flügelfleisch (71 /II 8/EWG) (Abi. L 55/23 vom 
8. März 1971) verbieten die Mitgliedstaaten die 
Anwendung des als Spinchiller-Kühlung bezeich- 
neten Systems zur Kühlung von Geflügelfleisch, 
das gegenwärtig angewandt wird. Dieses Ver- 
bot gilt grundsätzlich ab 1. Januar 1976; dieser 
Termin wird jedoch auf den 1. Januar 1977 ver- 
schoben, wenn der Rat nicht auf Vorschlag der 
Kommission vor dem 1. Januar 1972 feststellt, 
daß ein oder mehrere industriell verwertbare 
neue Kühlungs verfahren entdeckt worden ist 
bzw. worden sind. 

2. Um dem Rat eine Entscheidung über den Zeit- 
punkt, zu dem das Verbot der Spinchiller-Küh- 
lung endgültig gelten soll, zu ermöglichen, un- 
terbreitet die Kommission nach Anhörung der 
Mitgliedstaaten im Ständigen Veterinäraus- 
schuß dem Rat vor dem 1. Januar 1972 einen 
Bericht über die Frage, ob ein oder mehrere 
Ersatzverfahren für die Kühlung vorhanden ist 
bzw. sind. 

IL 

3. Das Verbot der Verwendung des Spinchillers 
zur Kühlung von Geflügelfleisch, das in Artikel 
14 der genannten Richtlinie festgelegt worden 
ist, beruht auf der Erkenntnis, daß dieses Kühl- 
verfahren zu in hygienischer Hinsicht außeror- 
dentlich unbefriedigenden Ergebnissen führt, ins- 
besondere weil durch dieses Verfahren die Mög- 
lichkeit von Kreuzkontaminationen von Tier 
zu Tier nicht ausgeschlossen wird. 

4. In diesem Zusammenhang darf insbesondere 
auf die Untersuchungen über die hygienische 
Beschaffenheit von mit Wasser resp. Luft ge- 
kühltem Schlachtgeflügel von K. Büchli, v. Schot- 
horst und E. H. Kampelmacher im Archiv für 
Lebensmittelhygiene (17. Jahrgang, Nr. 5, Mai 
1966) verwiesen werden, sowie auf das Gutach- 
ten von Dr. E. H. Kampelmacher, das als An- 
hang II zum Dokument R/2093/70 (AGKI 681) 
vom 15. Oktober 1970 veröffentlicht worden ist. 


IIL 

5. Bevor geprüft werden kann, welches Kühlver- 
fahren anstelle des Spinchiller- Verfahrens ver- 
wendet werden kann, sind folgende grundsätz- 
liche Bemerkungen angebracht: 


a) Der Kommission ist im Augenblick noch kein 
Kühlverfahren bekannt, das alle Wünsche 
in hygienischer und wirtschaftlicher Hinsicht 
befriedigen könnte. Das Ideal wäre ein 
hygienisch absolut einwandfreies Kühlver- 
fahren, das keine Kosten verursacht. Die 
Aussichten, ein solches Verfahren zu finden, 
sind, wenn überhaupt vorhanden, gering 
und jedenfalls nicht in naher Zukunft zu er- 
warten. Es ist daher davon auszugehen, daß 
grundsätzlich jedes Kühlverfahren als Er- 
satzverfahren in Frage kommt, das 

- in hygienischer Hinsicht eine Verbesse- 
rung im Vergleich zum Spinchiller-Verfah- 
ren mit sich bringt, 

- industriell verwertbar ist und 

- dem Verarbeitungsbetrieb keine unzumut- 
baren Kosten aufbürdet. 

Bei der Abwägung zwischen hygienischen 
Vorteilen und der Kostenfrage muß in jedem 
Falle dem Gesichtspunkt des Schutzes der 
Volksgesundheit ein absoluter Vorrang ein- 
geräumt werden, weil eine Vernachlässi- 
gung dieses Gesichtspunktes fatale Folgen 
zeitigen könnte. 

b) Ferner muß bei der Prüfung der Kostenfrage 
ein „VorteiP' des Spinchiller-Verfahrens 
unberücksichtigt bleiben, der darin besteht, 
daß bei diesem Verfahren dem Geflügel- 
fleisch ein relativ hoher Anteil von Fremd- 
wasser zugesetzt werden kann. Abgesehen 
davon, daß dieser hohe Fremdwasserzusatz 
mit Rücksicht auf die Gefahr der Kreuzkon- 
tamination nicht undenklich ist, bringt er so 
erhebliche Nachteile für den Verbraucher mit 
sich, daß der „Vorteil“ des hohen Fremd- 
wasserzusatzes bei einem Vergleich der ver- 
schiedenen Systeme außer Betracht bleiben 
muß. 

c) Endlich muß auch bedacht werden, daß die 
neuen Kühl-Verfahren technisch noch weiter 
entwickelt und verfeinert werden können, 
und daß bis zum Verbot des Spinchillers am 
1. Januar 1976 noch ausreichend Zeit zur Ver- 
fügung steht, um diesen Verfahren den letz- 
ten technischen Schliff zu geben. 

6. Anstelle des Spinchiller-Verfahrens sind na- 
mentlich folgende Kühlverfahren vorgeschlagen 
worden: 

- das Abbrausen der fertig geschlachteten Tiere 
mit kaltem Wasser (Sprühkühlverfahren) und 
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- die Kühlung der fertig geschlachteten Tiere 
mit kalter Luft (Luftkühlverfahren). 

Beide Verfahren sind erprobt worden, wobei 
sich das Sprühkühl verfahren zunächst als das 
einfachere und industriell besser verwertbare 
Verfahren herausgestellt hat. Es ist jedoch nicht 
ausgeschlossen, daß auch das Luftkühlverf äh- 
ren so weiterentwickelt wird, daß es als Ersatz- 
verfahren für die Spinchiller-Kühlung in Frage 
kommt. Zunächst kommt also das Sprühkühlver- 
fahren als Ersatz für die Spinchiller-Kühlung in 
Betracht. 

7. Dr. Kuchfeldt und Dr. Thiel haben Versuche an- 
gestellt, Schlachtgeflügel mit Hilfe von Flüssig- 
Stickstoff zu kühlen bzw. gefrieren (vgl. „Die 
Fleischwirtschaft", September 1949, 49. Jahr- 
gang, Heft 9, Seite 1153-1158). Mit Hilfe des 
„Cryogen-Rapid- Verfahrens" sind die Unter- 
suchenden zu sehr interessanten Ergebnissen 
gelangt. Da das Verfahren jedoch in der Groß- 
anlage noch nicht eingesetzt worden ist, muß 
es für die weiteren Überlegungen außer Betracht 
bleiben. Die weiteren Ausführungen befassen 
sich daher allein mit dem Sprühkühlverfahren. 

8. Auch das Sprühkühlverfahren läßt in hygieni- 
scher Hinsicht noch Wünsche offen. So kann 
insbesondere durch dieses Verfahren keine 
vollständige Beseitigung der Bakterien in den 
Federfollikeln erreicht werden, was übrigens 
auch mit. dem Spinchiller nicht gelingt. Indessen 
ist im Laufe der Untersuchungen deutlich ge- 
worden, daß die Kühlung durch das Sprühver- 
fahren mit Sicherheit hygienischer ist als durch 
das Spinchiller-Verfahren, weil es das Kreuz- 
kontaminationsrisiko, das beim Spinchiller-Ver- 
fahren von zahlreichen Forschern konstatiert 
werden konnte (es sei hier nur an die Ausfüh- 
rungen von Herrn Dr. Kampelmacher in seinem 
Gutachten, daß als Anhang II zum Dokument 
R/2093/70 (AGKI 681) veröffentlicht wurde, er- 
innert) auf ein Minimüm reduziert. Vom hygie- 
nischen Standpunkt aus ist daher das Sprühver- 
fahren dem Spinchiller-Verfahren deutlich über- 
legen und kommt deshalb als Ersatz für das 
Spinchiller-Verfahren in Betracht. 

9. Bei den Vergleichsuntersuchungen, die in der 
Vergangenheit zwischen den verschiedenen 
Kühlsystemen angestellt wurden, sind Zweifel 
laut geworden, ob das Sprühkühlverfahren, das 
sich in dieser Zeit noch im Erprobungsstadium 
befand, überhaupt in größeren Anlagen ver- 
wendet werden könne und ob ciieses Verfahren 
so ausgebaut werden könne, daß es nicht mit 
wirtschaftlich untragbaren Kosten vorhanden 
ist. 

10. In der Zwischenzeit ist die in der Geflügel- 
schlachterei Dorsten/ Westf bestehende Sprüh- 
kühlversuchsanlage, die zunächst auf eine Kapa- 


zität von 550 Tier/Stunden ausgelegt war, auf 
eine Kapazität von 1080 Hähnchen/Stunde er- 
weitert worden. Diese neue Ausbaustufe ist im 
Verlauf des Monats Februar 1970 in Betrieb ge- 
nommen worden. 

Aus zwei Zwischenberichten und einem Ab- 
schlußbericht des Instituts für Bakteriologie und 
Histologie der Bundesanstalt für Fleischfor- 
schung in Kulmbach lassen sich folgende Ergeb- 
nisse hinsichtlich der industriellen Verwertbar- 
keit des Sprühkühlverfahrens entnehmen: 

a) Da sich die Sprühkühlanlage im Baukasten- 
verfahren vergrößern läßt, kann diese An- 
lage auch in Hähnchenschlachtereien mit 
wesentlich größerer Kapazität als 1080 Tier/ 
Stunde eingesetzt werden. 

b) Der Wasserverbrauch, der im Versuchssta- 
dium mit 151 Kühlwasser (0°) pro Hähnchen 
angesetzt worden war, läßt sich wesentlich, 
nämlich bis auf 61 Wasser pro Hähnchen 
verringern. Darüber hinaus erscheint eine 
Wiederverwendung des Sprühwassers nach 
Ozonbehandlung und entsprechender Aufbe- 
reitung (Entfernung des gelösten Eiweißes) 
nicht ausgeschlossen. Entsprechende Unter- 
suchungen hinsichtlich der Wiederverwen- 
dung des Sprühwassers sind im Gange. 

c) Das Sprühkühlwasser läßt sich noch weiter 
rationalisieren, wenn statt Kühlwasser (0°) 
Leitungs Wasser (+ 10°) von Trinkwasser- 
qualität benutzt wird. Mit diesem Verfahren 
wird ein optimaler Wascheffekt erzielt; ein 
Schmiereffekt des Fettes auf den Tischen 
und den Geräten ist nicht beobachtet worden. 
Allerdings muß in diesem Falle die Kühlung 
vor allem im Gefriertunnel erfolgen. Eine 
abweichende sensorische Qualität im Hin- 
blick auf Farbe, Geruch, Geschmack und 
Konsistenz, der mit höherer Temperatur in 
den Schockfroster eingebrachten Hähnchen 
hat sich bei entsprechennden Untersuchungen 
nicht ergeben. Die Frage jedoch, inwieweit 
die relativ hohe Temperatur (ca 20° C) der 
Hähnchen beim Einbringen in den Schock- 
froster die Gefrierkapazität der Geflügel- 
schlachtereien belastet, wird noch untersucht. 

d) Eine weitere Vereinfachung des Sprühkühl- 
verfahrens ließe sich erreichen, indem an- 
stelle der Flügelaufhängung die Schenkel- 
aufhängung praktiziert wird. In diesem 
Falle wäre kein Umhängen der Tiere erfor- 
derlich und die Schlachtkette kann ohne 
Unterbrechung in den Sprühapparat laufen. 
Allerdings müßte dann durch eine entspre- 
chende Änderung der Schlachttechnik dafür 
Sorge getragen werden, daß in jedem Falle 
eine ausreichende Halsöffnung gewährlei- 
stet wird, damit das Sprühwasser aus der 
Körperhöhle ablaufen kann. 
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e) Die Anwendung der Sprühkühlung wurde 
bei anderem Geflügel als Hähnchen (Enten, 
Gänsen und namentlich Puten) noch nicht 
untersucht. Insbesondere was die Anwen- 
dung des Sprühverfahrens bei Puten und 
Gänsen anlangt, würde eine andere Dimen- 
sionierung der Sprüh-Kühlanlage notwendig 
sein. Außerdem dürfte auf Grund der dicke- 
ren Muskelsdiicht bei Puten eine Abkühlung 
der Sdiladittierkörper durch die Sprühküh- 
lung relativ aufwendig sein. Es wird jedoch 
nach einem akzeptablen Ersatzverfahren ge- 
sucht. 


IV. 

11. Aus dem Vorstehenden ergibt sich, insbeson- 
dere wenn davon ausgegangen wird, daß bis 
zum Verbot des Spinchillers am 1. Januar 1976 
noch ausreichend Zeit zur Verfügung steht, um 
dem Sprühkühlverfahren den letzten techni- 
schen Schliff zu geben, daß für die Kühlung von 
Hühnerfleisch mit dem Sprühkühlverfahren ein 
industriell verwertbares Kühlsystem zur Verfü- 
gung steht. Ein solches System ist jedoch für 
andere Arten von Geflügelfleisch noch nicht so- 
weit entwickelt worden, daß jetzt schon ein 
entsprechendes Ersatzverfahren für den Spin- 
chiller vorgestellt werden könnte. Es ist jedoch 
zu erwarten, daß ein solches Verfahren auf der 
Basis des für Hühnerfleisch entwickelten 
Systems verhältnismäßig rasch entwickelt wer- 
den kann. 

Die Kommission schlägt dem Rat nach Anhörung 
der Mitgliedstaaten im Ständigen Veterinäraus- 
schuß in seiner Sitzung vom 22. Oktober 1971 
daher vor festzustellen, daß mit dem Sprüh- 
kühlverfahren ein industriell verwertbares Er- 
satzverfahren für die Kühlung von Hühner- 
fleisch zur Verfügung steht. 


5 



